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Polens freye Buͤrger. 


Adfit virtut patrieqgue amor & omnia prospere evenient. 


— — 


Sonnabends den 20. September 1794. 


r 


Auszug aus dem Rapporte des Sen. Maj. Bar ; i 1; Ader 15 ; . 
ine, dee ler Bere ſeiner Mitbruͤder, wird gewiß auch andre 


den 13. Septemb. 1794. Buͤrger immer mehr zum thaͤtigen Mitleiden 
A und zum Wohlthun bewegen. 

An demſelben Orte, wo wir geſtern 13 Unterredung des Sener als Zaigezek mit den Ges 
Pferde erbeuteten, machte heute eine meiner]  neral-Adjuranten des Voͤniges von Preußen 
Patrollen einige Mann nieder und 3 Mann ien enen Stem 1794; 
gefangen. Auch wurden dabey Pferde erbeu⸗ Es iſt dem Publikum nicht unbekannt, 
tet und der feindliche Poſten zur Flucht ge: daß der General Mannſtein in dem Lager des 
noͤthigt. Generals Zaigezek geweſen, um ſich mit ihm 

Die entfliehenden Marketaͤnner haben über verſchiedne Gegenſtaͤnde zu unterhalten. 
uns viele Pomeranzen, Citronen undsiqueurs | Wir eheiten daher dieſe Unterredung mit, 
zurückgelaſſen. Andre erbeutete Sachen um auch hierin die Wißbegierde des Publi⸗ 
hat die Armee fuͤr ſich behalten; allein kums zu befriedigen. d 
das, was nur zur Bequemlichkeit gehort, Mannſtein. Die Abſicht meines Beſuchs 
hat der Soldat gern ſeinen leidenden Bruͤ⸗ iſt, Sie mein Herr, um die Erlaubniß zu er⸗ 
dern gewidmet. Drey mit Zitronen belade⸗ ſuchen, den gefangenen Obriſten Trauen⸗ 
ne Wagen find als ein Geſchenk an die Laza⸗ feld beſuchen zu durfen. 
rethe abgeſchickt worden. Auch hat der Ober⸗ Faiaczek. Es ſteht zwar nicht in meiner 
befedtspaber alles dieſes verkaufen laſſen, Macht, mein Herr, ihre Winfihe zu befrie⸗ 
um das Geld zur befferen Verpflegung der digen, allein ich will deswegen an den Ober⸗ 
Kranken verwenden zu können. Dieſes Mit, befehlshaber ſchreiben. (Als der Brief 
gefüpl des Soldaten bey dem Schickſale ausgefertigt und abgeſchickt war, ſuch⸗ 

ui ce 


te General Faigczek indeß feinen Gaſt 
zu unterhalten, und fuhr alſo fort:) 
Wie bekommt Ihnen bis jetzt die polniſche 
Luft? 

Waͤhrend daß Wannſtein ant⸗ 
wortete hoͤrte man einen ſtarken 
Kanonenſchuß; daher ſagte Faigczek: 

Wahrlich eine ſchoͤne Muſick, womit 

Sie, meine Herren, uns nun ſchon einige 
Wochen unterhalten. 

Mannſt. Umſtaͤnde noͤthigen uns dazu. 
Sollte ſich denn aber gar kein Mittel fin⸗ 
den, wodurch wir uns vergleichen koͤnnten? 

Faigcz. Noch habe ich über dieſen Gegen⸗ 
ſtand nicht genugſam nachgedacht Aber die⸗ 
jenigen, welche daran zuerſt denken, ſollten 
auch zuerſt Vorſchlaͤge machen, und wenn 
dieſe nur gerecht und billig wären, fo Fönn- 
te man ſie immer annehmen. 
ten ſie doch jenen anonymen Briefen nicht 
ähnlich ſeyn, welche man unter unſern Vor⸗ 
poſten ausgeſtreut hat, und deren Innhalt 
der iſt: Werdet meine Sklaven und 
ihr werdet gluͤcklich ſeyn. (*) 

Manſt. Es gehoͤrte ſich wohl, daß Sie 
ſich deswegen zuerſt an den Koͤnig wenden 
möchten, deſſen Grosmuth Ihnen allen be— 
kannt iſt, ſo daß ſie ſich darauf verlaſſen 
koͤnnen. 


Indeß muͤß⸗ 


fallen hat; ſo daß es laͤcherlich ſeyn wuͤrde, 
wenn wir uns auf ſeine Grosmuth verlaſſen 
wollten. 


Ich geſtehe jedoch: daß es eine 
Zeit gab, in welcher der König von Preufe 
fen ganz das Vertrauen meiner Nation be- 
ſaß; naͤmlich damals, als er uns im Jahre 
17888 huͤlfreich die Hand reichte. Und ge⸗ 
wiß haͤtte er zu der Zeit auch alles von un⸗ 
ſrer Dankbarkeit erwarten koͤnnen. 


| Manuſt. Und was hätte er wohl erwar⸗ 


ten koͤnnen? es 
| FJaigcz. Cine treue, gute Bundesgenoſ⸗ 
fin, und vielleicht auch den polniſchen Thron 
für einen feiner Söhne, 
Mannſt. Die Verſchiedenheit der Reli⸗ 
gion und die Menge der rußiſchen Anhänger 
ſchien einem unſrer Prinzen den Weg zum 
polniſchen Throne zu verſchließen. 
Saigcz. Im achtzehnten Jahrhundert 
‚hätte die Religion kein Hinderniß ſeyn Eön- 
nen, beſonders wenn dieſes die geſunde Po⸗ 
litik verlangt hätte. Und was die rußiſchen 
Anhänger betrift, fo wiſſen Sie: daß dieſe 
am Galgen ihren Lohn gefunden haben. Al. 
lein ſagen Sie lieber: daß Ihr Herr uns 
anfallen wollte, und gewaltſame Mittel einer 
redlichen und zweckmäßigen Uebereinkunft 
vorzog. 
Mannſt. Da Politick meine Sache nicht 


FJaiqcz. Da müßten wir nothwendig erft | ift, fo kann ich auch nicht ſagen, was mei⸗ 


mehr bedraͤngt ſeyn, wenn wir darinn fo eil⸗ 
fertig ſeyn ſollten. Und dann hat ja der Koͤ⸗ 
nig, Ihr Herr, das oͤffentliche Zutrauen 
ſchon dadurch hintergangen, daß er den fey⸗ 
erlich mit der polniſchen Nation geſchloſſenen 
Traktat gebrochen, und nun unſer Land ange⸗ 


— 


nen Koͤnig bewog, auf eine ſolche Art mit 
Polen zu verfahren. Allein ſo viel bleibt 
immer wahr, daß Sie, meine Herren, die 
erſten feindlichen Schritte gethan haben. 
Jaigcz. War es nicht ihr König, der uns 
zuerſt bey Szezekocin angriff? 
Mannſt. 


— — —— 


(*) Es iſt hier die Rede von einer Schrift, worinn ein preußiſcher Miethling die Polen beres 


den will: ſich dem Koͤnige von Preußen zu ergeben, 


um gluͤcklich zu werden. 
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here⸗ 


Mannſt. Aber Herr Madalinski hatte 
vorher ſchon das preußiſche Territorium ver⸗ 
letzt. 

FJaigcz. General Madalinski zog durch 
ein Land, welches zu Polen gehoͤrt und wo⸗ 
zu Ihr Herr nicht das geringſte Recht hat; 
und wenn Er ſo großmuͤthig war es wegzu⸗ 
nehmen, fo werden wir Muth genug haben, 
es bis auf unſern letzten Blutstropfen zu ver⸗ 
theidigen. 

Mannſt. Nicht alle Offizier denken eben 
ſo wie Sie, mein Herr, wir haben davon 


Beweiſe in den Papieren des Majors Zuzu⸗ 


linski, welcher in der letzten Aktion geblie- 
ben iſt. (*) 
Faigqcz. Ich weiß zwar nicht, was in die. 
ſen Papieren enthalten ſeyn mag; allein ich 
ſchwoͤtre Ihnen, mein Herr, daß es keinen 
Offizier giebt, der nicht fo dachte als ich. 
(Nach dieſer Unterredung fuhr 
FJaiaczek weiter fort.) Aber fagen Sie 
mir doch, ob die Franzoſen noch immer Sie⸗ 
ger ſind? und ob ſie Trier ſchon eingenommen 
haben? 
Mannſt. Beydes iſt wahr. 


daß die Franzoſen bey ihren Grundſaͤtzen 
gluͤcklich ſeyn koͤnnen? 
Faigcz. Das glaube ich nicht nur, ſon⸗ 
dern ich bin ſelbſt voͤllig davon uͤberzeugt. 
Mannſt. Mein Gott! welch ein Ungluͤck, 


Jaiqcz. Was ich Ihnen eben ſagte, find 
meine privat Meinungen. Allein die allge⸗ 
meine Abſicht unſres Aufbruchs iſt die Wie⸗ 
derherſtellung der Konſtitution vom 3. May 
welche Ihnen, meine Herren, im Jahre 

1792 zu monarchiſch und jetzt zu jakobiniſch 
vorkommt. N 5 
| (Nach einem Stillſchweigen von 
einigen Minuten, fuhr Zaigczek wieder 
fort.) Sagen Sie mir doch mein Herr 
General, wo jetzt Dumourier ſeyn mag? 
Mannſt. Man ſagt: daß er in der Schweiz 
ſey. Ich bin ehemals zweymal an ihn ab⸗ 
geſchickt worden. 5 


Jaigcz Ich erinnere mich deſſen aus den 
oͤffentlichen Blättern. 


Mannſt. Auch hatte ich mit ihm viel 
Gluͤck; denn ob er gleich von allen, die an 
ihn abgeſchickt worden waren ſchlecht ſprach, 

fo hat er mich doch damit verſchont. 
| Zaigcz. Roch mehr; er ließ fo gar Ih⸗ 


rer Tugend Gerechtigkeit wiederfahren. (*) 


Allein fa: (Indeß laugte von dem Oberbefehls⸗ 


gen Sie mir doch, ob Sie wohl glauben, haher die Antwort an, und als Wann⸗ 


ſtein ſich zur Abreiſe anſchickte, ſagte 
Faigczek.) Ehe wir uns trennen, erlauben 
Sie mir doch noch zu fragen: wie ſich die 
von Ihnen beſchuͤtzten Ruſſen befinden? 


Mannſt. (laͤchelnd) O! fie find aͤußerſt 


daß auch in Polen ſolche Meinungen ſich gedemuͤthiget! — (hierauf empfahl er ſich 


verbreiten. 


—— 


und reiſete ab.) 


Un 2 Schreiben 


— — 


(*) Die Rede iſt hier von einem Gedicht, welches Hr. Mannſtein den folgenden Tag dem Gr: 


neral Zaigezek uͤberſchickte. Aber dieſes polniſche, falſch verſtandene Gedicht war ganz gegen die Meinung 


Mannſteins; vielmehr zeugte es von ganz republikaniſchen Geſinnungen 
(%) Dumourier gab dem General Mannſtein in feinen Briefen den Titel: Vertueux Manſtein, 


tugendhaſter Mannſtein. 


ell, Bevollmaͤchtigten des Raths! 


Bevollmaͤchtigter Buͤrger! 


u des Bürgers Daukſch an den Bürger ſondern entweder Tod oder Sieg der Erfolg 


des Treffens bleibt. Bevollmaͤchtiger Buͤr⸗ 
ger! verlaſſen Sie, ich bitte Sie darum, 


Wenn ich zu den Zeiten der Ariſtokratie auf einen Augenblick jene Mauren (Horo- 


an einen Bürger geſchrieben hätte, der ein 


ſo wichtiges Amt im Staate bekleidet, wie 
Sie; ſo wuͤrde ſein ariſtokratiſcher Geiſt 
meine Offenheit fuͤr einem Mangel der Ach⸗ 
tung gehalten haben, die ich ſeiner Wurde 
ſchuldig bin, und haͤtte alſo gewiß demjeni⸗ 
gen keine Antwort gegeben, den er von ſei⸗ 
ner Hoͤhe fuͤr weniger als einen Menſchen 
hielt. Doch ich ſchreibe an einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten bey einer Kolonne republikani⸗ 
ſcher Truppen welche aus tapferen aber 


ſchlecht angeführten Buͤrgern beſtehen; und 


dnioa, ) welche noch von den Illuminatio⸗ 
nen für Targowice und von den Brandopfern 
zur Ehre des nordiſchen, nach Menſchenblut 
duͤrſtenden Goͤtzen geſchwaͤrzt ſind. Zeigen 
Sie ſich in der Mitte des Volks, und Sie 


werden unter demſelben Muth und Verzwei⸗ 


flung finden; Sie werden hoͤren, wie es ei⸗ 
nen Meyen lobt, aber auch denen flucht, wel⸗ 
che aus Stolz oder Unverſtand dem Uebel 
die Hand darreichten, und biedere Bürger 
von der Vertheidigung abwendig machten. 
Da Offenheit waͤhrend der Revolution die 


da ich nichts als das Gluͤck meines Vaters ſchoͤnſte Zierde des Bürgers iſt, fo muß ich 
landes beabſichtige, fo find auch meine Aus: Ihnen aufrichtig ſagen: daß viele Ihnen 
drücke ohne Ruͤckhaltung und Schminke, Ibre Entfernung von der Kolonne uͤbel neh⸗ 
weil ich als ein Republikaner frey zu fpre: men. Der Repraͤſentant und Bevollmaͤch⸗ 
chen und muthig zu kaͤmpfen verpflichtet bin, tigte des franzoͤſiſchen Volks, Salieetti, erſtieg 


und auch fuͤr einen Republikaner keinen an⸗ 
dern Mittelweg kenne, als frey zu ſterben, 


oder unter den Leichen ſeiner Feinde Toulon. 


mit dem Saͤbel in der Hand die mit Deſpo⸗ 
ten⸗Blut beſpritzte Mauren, und eroberte 
Nun iſt es zwar nicht meine Mei⸗ 


auch ſein Grab zu finden. Bevollmaͤchtig- nung, Ihnen Franzoſen zum Beyſpiele auf⸗ 
ter Buͤrger! die Einnahme von Wilna war zuſtellen, denn Republikaner find allenthal⸗ 


eine Art von Probierſtein, der das Gute 
vom Boͤſen ſichtete; denn dieſer Vorfall er: 


ben und unter jeden Himmelsſtrich einander 
gleich; allein ich wollte nur ſo viel ſagen, daß 


ſchlafte in ſchwachen Gemuͤthern den kleinen] wenn ſchon viele Bürger niedrig genug den⸗ 
Ueberreſt von Energie, und entflammte den | Een, um aus Grodno auszuwandern, ich ge: 


Muth wahrer Patrioten, um den erlittenen 


wiß nicht ein gleiches thun werde. Ich 


Schaden und Verluſt wieder gut zu machen. glaube daher: daß Sie ſich Ihrer Pflicht ge⸗ 


Ich gehoͤre zu derjenigen Klaſſe von Buͤr⸗ 


M 


maͤß zur Kolonne verfügen werden, und bit⸗ 


gern, welche nicht fo wohl durch guten Rath, | te mich mit ſich zu nehmen. Um Rang und 


als durch Waffen in der Hand dem Vater⸗ 
lande dienen wollen; auch gehöre ich zu der: 
jenigen Klaſſe von Menſchen, welche jetzt 
mit dem Feinde kaͤmpſen wollen, aber auch 
fo kaͤmpfen wollen, daß kein Ruͤckzug gilt, 


Titel ſtehe ich nicht, weil dieſe nur einem 
Heere von Sklaven erfp:ieslich ſeyn mögen, 


indeß allein Muth und Talente einen für Frey⸗ 


heit ſtreitenden Buͤrger zieren. Setzen Sie 

mich dann von Ihrem Wagen ab, wenn Sie 
Ey 

ey 


bey der Armee anlangen, und zeigen mir nur] würde überwunden haben. Auch hat der 
den Feind, und ich verſichere Sie, daß ich Erfolg jetzt feinen getroffenen Maaßregeln 
alsdann einen Platz finden will, um ſo wie entſprochen, und der Feind iſt allenthalben 
ich es wuͤnſche für. mein Vaterland zu kaͤm⸗ zuruͤckgeſchlagen worden. Eine unſrer Ko⸗ 
pfen. Fuͤr jetzt entſags ich aller Freund» lonnen ruͤckte nach Pieczyck an der Weichſel, 
ſchaft, für welche mein Herz nur im Schooße woſelbſt fie einen ſtarken feindlichen Poſten 
des Friedens empfaͤnglich ſeyn ſoll; jetzt aber antraf, der zwar einen kraͤftigen Widerſtand 
mpfinde ich nichts als unverſoͤhnlichen Haß that, aber doch zuletzt verdrängt und zer. 
gegen Deſpoten. Der wahre Republikaner freut wurde. Dieſes Gefecht fiel in der 
braucht wenig Bequemlichkeiten; ein wenig | Nacht vom ı3ten auf den 14ten vor. Der 
Brodt und etwas Stroh, um auszuruhen, Feind rettete ſich unter Beguͤnſtigung eines 
iſt ihm genug; denn auf dieſe Art härter er dicken Nebels durch die Flucht. Indeß ließ 
feinen Körper, und beſchaͤmt alsdann mit er doch ı5 Mann auf dem Platze und ein 
feiner erhabnen Seele deſto mehr den feigen, Unteroffizier gerieth in unſere Gefangen- 
ſchuͤchternen Weichling. Bevollmaͤchtigter ſchaft. Wir erbeuteten dabey ein Magazin, 
Bürger! ich habe zwar von vielen Offizieren das wohl auf 800,000 fl. werth ſeyn moch⸗ 
gehoͤrt, daß die Senſentraͤger nur eine un: | fe, wobey ſich auch 60,000 fl. an baarem 
noͤthige Saft der Armee find; allein ich ſtehe Gelde befanden. Da wir jedoch nicht im 
mit meinem Kopfe dafuͤr, daß ich mit Ih⸗J Stande waren dieſes Magazin tranſportiren 
nen bey der erſten Attacke eine feindliche zu laſſen, fo mußten wir es in Brand ſte⸗ 
Batterie einnehme, wenn fie mir nur eine cken. Erſt waͤhrend des ſchrecklichen Bran⸗ 
Woche vor dem Gefechte anvertraut würden. | des erfuhr der kommandirende Offizier: daß 
Faſt immer hat man ihnen eine ſchlechte Stel- ſich eine Kaffe dabey befaͤnde, und rettete 
lung gegeben, und oft waren nur nledrige daher nur mit Muͤhe 3,846 fl. Das Schatz. 
Egoiſten ihre Anführer. In der Hofnung Departement wird daher die Guͤte haben, 
daß meine Luſt zum Kriege nicht getaͤuſcht dieſe Summe zu bemerken, welche wir fal- 
werden wird, verbleibe ich ce. Im Auguſt, vo caleulo zu unſerer Kriegs: Kaffe geſchla⸗ 
1794. ü gen haben. Das hieſige Magazin betrach⸗ 
Schreiben des bevollmächtigten . Wybir te ich wirklich mit dem empfindlichſten 

* NEE ee unte? Schmerze; denn ob wir gleich in demſelben 

Ich glaube, daß der Rath die Nach⸗ 2,046 Tonnen Mehl, 5000 Tonnen Salz 
richt wird geleſen haben, welche ich demfel- | und mehr als 1000 Scheffel Getreide vor⸗ 
ben von dem Uebergange des Generals Da- fand, ſo ſehe ich mich doch aller meiner 
browski über die Bzura, und von der Auf- Bemühung ungeachtet nicht im Stande daſ⸗ 
hebung der feindlichen Poſten in Witkowice a ſelbe tranſportiren zu laſſen. Der Feind 
gegeben hab'. Eben dieſer fo tapfere als ſtreift immer in kleinen Patrollen umher 
vorſichtige General wollte ſeinen Marſch und ſchneidet die Fuhren oft ab. Dagegen 
nicht eher weiter fortſetzen, als bis er den kann unſer General nicht wohl fein Kom» 
auf beyden Fluͤgeln befindlichen Feind auch] mando in allen dieſen Gegenden vertheilen, 
und 


und Fuhren auftreiben laſſen. Ich habe dieſe mit Klugheit verbundene Tapferkeit 
daher bekannt gemacht, daß jeder daraus beyder Generale mir bald Gelegenheit geben 
wegfuͤhren kann, fo viel ihm beliebt. Mei- wird dem hoͤchſten Rathe von den glücklich“ 
ſtens ſind es beraubte und ausgeſogene Land⸗ | ſten Vorfaͤllen Nachricht zu geben. Meinem 
leute, welche zu Fuß hieher kommen, um Auftrage gemäß erlaſſe ich an die Einwoh⸗ 
ihr Hausweſen wenigſtens in etwas zu ver- ner die noͤthigen Proklamation, und fange 
ſorgen. Ich habe dieſes Mittel für zutraͤg. auch nun an Rekruten auszuheben. Gege⸗ 
licher gehalten als auch dieſes Magazin wie. ben im Lager bey Kamionna den 15, Sept. 


der zu verbrennen; und überdies wollte ich! 1794. 


dem vom Feinde bedruͤckt geweſenen Land⸗ 
mann wenigſtens hierdurch einigen Erſatz 
verſchaffen. Ich habe jedoch nach Worſchau 
ſchon einen Tranſport von 104 Tonnen 
Mehl und 45 Tonnen Salz abgeſchickt, und 
heute wird wie ich hoffe noch ein groͤßerer 
Tranſport abgehen. Auch habe ich davon 
dem thaͤtigen Buͤrger Zakrzewski Nachricht 
gegeben, und ich weis gewiß, daß er ſo viel 


Fuhren als nur moͤglich iſt abſchicken wird. 


Heute hat ſich Dabrowski mit dem 
Generale Madalinski verbunden, und wie 
groß war meine Freude, da dieſe beyden 
Generale wieder einen neuen Beweis ihres 
Buͤrgerſinns gaben. 
ſchrieb an den General Madalinski: daß ob 
er gleich kommandirender General ſey, ſo 
wollte er doch gern unter feinem Kommando 
ſtehen, damit das allgemeine Beſte nur de⸗ 
fto kraͤftiger befördert würde. General Ma: 
dalinski eilte hierauf zu dem General Da⸗ 


General Dabrowski 


Die Freude der Einwohner Großpo⸗ 
lens von dem Joche eines fremden Deſpo⸗ 
ten befreyt zu ſeyn iſt allgemein, und fobald 

nur irgend eine Gegend von preußiſchen 
Truppen befreyt wird, zeigt ſie es auch durch 
edle Thaten, daß fie der Freyheit werth iſt, 
nach welcher ihre Bewohner jetzt ſtreben. 
Den 17ten dieſes Monats kamen in dem La⸗ 
ger des Oberbefehlshabers die Deputirten aus 
der Landſchaft Sochaczew an, und erklaͤrten: 
daß ſobald nur die Einwohner dieſer Land⸗ 
ſchaft von dem Brandenburger Joch befreyt 
zu werden hoſten, fo verſammelten fie ſich 
auch ſchon in dem Sochaczewer Walde in 
bruͤderlicher Eintracht, erwaͤhlten daſelbſt 
einige Deputirte und uͤbergaben denſelben 
27,000 fl. als ein freywilliges Geſchenk, um 
es dem Oberbefehlshaber zum Beweiſe ihrer 
Freude uͤber ihr nahe bevorſtehendes Gluͤck 
zu überreichen. Auch erklärten dieſe Depu⸗ 


| Warſchau den 20. September. 
| 


browski; beyde gaben ſich den Bruderkuß, tirte im Namen ihrer Brüder: daß fie alle 
und da der General Madalinski das Kom- im Angeſicht Gottes und der Welt geſchwo— 
mando ausſchlug, fo verſicherten fie ſich bey- ren haͤtten, Vermoͤgen und Leben und alles 
de durch einen Haͤndedruck und durch ihr Eh. was fie hätten aufzuopfern zur Befreyung ih⸗ 
renwort: daß fie gemeinſchaftlich dem Bater- res lange bedruͤckten aber von ihnen immer 
lande dienen wollen. Das tugendhafte Herz geliebten Vaterlandes, und daß fie mit Ver⸗ 
dieſer beyden Polen kennt kein Privat-⸗In⸗ gnuͤgen den Augenblick herannahen ſehen, in 
tereſſe. Auch hoffe ich, daß dieſer gemein- welchem fie mit Geiſt und Herz es werden 
ſchaftlicht Eifer, dieſer Buͤrgerſinn, und! beweiſen koͤnnen, daß fie Bewohner eines 

freyen 


freyen Landes find, welches zwar der Leber: 


macht augenblicklich unterliegen kann, aber 
nie dazu gemacht war, um das Joch eines 
Deſpoten ruhig zu tragen. 
Belohnungen tapferer Xrieger 

Zu denjenigen Buͤrgern, welche den 
28ſten Auguſt vom Oberbefehlshaber für 
ihre Tapferkeit mit goldenen Ringen be⸗ 
ſchenkt wurden, gehoͤren noch, der Buͤrger 
Witalis Przybylowski Nr. 3, der. Bürger 
Joſeph Lamparski Nr. 4, und der Buͤrger 
Carl Fiſcher, Major des erſten Regiments 
Nr. . Die nicht angezeigt geweſene Num⸗ 


mer des Ringes, den der Brigadier Kopec 


erhielt, iſt Nr. 8. 

Auch hat der Oberbefehlshaber unter 
diejenigen Offiziere, welche ſich bey Kamion⸗ 
na ausgezeichnet haben, dergleichen Ringe 
vertheilt, nämlich dem Obriſten Sokolnicki 
Nr. 47, dem Mojor Szwykowski vom 
ı3ten Regimente Nr. so, dem Major 
Obrebski von der Rzewuskiſchen Brigade 
Nr. 52. dem Gen. Lieut. Madalinski, der 
ſeit dem Anfange der Revolution ſich immer 


fo treflich auszeichnete Nr. J 1. dem General 


Major Zielinski Nr... 
Freywilliger Beytrag Sr. Maj. des Noͤnigs. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ſchickte in 
das Lager einen freywilligen Beyt rag an 21 
goldenen und 109 ſilbernen Medaillen. Der 
Oberbefehlshaber beſtimmte die goldenen 
Medaillen zu Ringen und die ſilbernen fuͤr 
die Muͤnze. 


Schreiben der Buͤrgerin Wykowska, welche baa⸗ 
ret Geld gegen Schatz⸗Billete umzuwechſeln 


wuͤnſcht 


Da ich erfahre, daß der Schatz baares 


2000 fl., welche ich zu meinen taͤglichen 
Ausgaben beſtimmte, gegen Schatz⸗Billete 
umzuwechſeln. Indeß bitte ich mir dieſe 
Summe ſo viel als moͤglich in kleinen Billet⸗ 
ten zukommen zu laſſen. 

P. Wykowska. 


Vierter Rapport des Kriminal-⸗Kriegs⸗Gerichts 


| an den Oberbefehlshaber. 


Das Kriminal⸗Kriegs⸗Gericht uͤber⸗ 
ſchickt Ihnen, wuͤrdiger Oberbefehlshaber, 
von feinen fortgeſetzten Verhandlungen ſol⸗ 
genden Rapport: 
| Den 12, September. 


| Johann Zdanomicz, der als ein Spion, 
und Aaron Matyſiewicz und Szaia Keyſyk, 
die als Verdächtige eingezogen wurden, be 
zeugten ihre Unſchuld und wurden befreyt. 

Catharina Sybelkowa und Regina 
Hoynacka, preußiſche Soldaten » Frauen, 
welche von einem polniſchen Kommando ein» 
gezogen wurden, ſollen bis zu ruhigern Zei. 
ten ſich mit Arbeiten in der Prager Tuch⸗ 
Fabrick beſchaͤftigen. 

Gabriel Suchecki, ein Warſchauer 

poſſeſſionirter Buͤrger, welcher weil er ohne 
einen Paß den Schlagbaum paſſirte, einge⸗ 
zogen wurde, bezeugte durch ein Zeugniß ſei⸗ 
nes Zirkels ſeine Unſchuld, und erhielt ſo⸗ 
gleich die Freyheit. 
Den izten September. 

Lorenz Archankiewi oz aus Lowicz, der 
von den Preußen genoͤthigt wurde, Brod 
in ihr Lager zu fuͤhren, und bey ihrem Ruͤck⸗ 
zuge von einem unſrer Kommandos gefan⸗ 

gen wurde; erhielt ſogleich die Freyheit. 
Valent Troſzezynſki, Franz Jago⸗ 


Geld gebraucht, fo eile ich demſelben dieje- dzinſki und Thomas Baran, ein Schleſier, 
nige Summe zu uͤberſchicken, welche meine wurden als unverdaͤchtige Menſchen befun⸗ 
Umſtaͤnde mir erlauben, und wuͤnſche daher den und befreyt. 


Carl 


Carl Benjamin Saturma, ein es Jacob Kozlowſki, ein einſaͤßiger Buͤr⸗ 
mer, der im preußiſchen Lager von den pol⸗ ger in der Woywodſchaft Sandomir, der 
niſchen Truppen gefangen genommen wurde, mit ſeiner Gattin vor dem Feinde nach War⸗ 
kann vom; Kriegs» Departement nuͤtzlich ge- ſchau floh, wollte ſich nicht anwerben laſſen 
braucht werden, und wurde daher an dafr und wurde als ein Ruheſtoͤhrer eingezogen. 
ſelbe verwieſen. | Das Gericht erkannte feine Unſchuld und 
Moſes und Jacob Samſonowicz und entließ ihn ſeines Verhafts. 
Samſon Moſkowicz, Fuhrleute, wurden Caſimir Cudzolowiez, der mit Joſeph 
von den Preußen mit ihren Wagen und Pawlikowſki in Schlaͤgereyen verwickelt war, 
Pferden weggenommen und genoͤthigt ihnen | ſtieß in der erſten Hitze demſelben ein Meſſer 
bis zu ihrem Ruͤckzuge zu dienen. Sie er⸗ in die Bruſt, ohne ihm eine gefährliche Wunde 
hielten daher ſogleich ihre Freyheit. beyzubringen. Das Gericht erkannte ſeine 
Joſeph Byſtrzykow, der mit feiner lange Gefangenſchaft für eine hinlaͤngliche 
Frau Joſaphat und feiner Tochter Marian⸗ Strafe und ließ ihn frey. 
na in das Haus des Bürgers Padrewſki Gegeben auf der Sitzung des Krimi⸗ 
drang und die Roſalia Padrewſka heftig | nal⸗Kriegs-Gerichts vom 16ten September 
pruͤgelte, welche auch drey Wochen nach 1794. 
dieſem Vorfall (ungewiß ob von den Schlä- 
gen) ſtarb, wurde von dem Gerichte, wel⸗ 
ches ſich in einer fo zweifelhaften Sache lie: 
ber auf die Seite des Beklagten neigt, auf 
drey Monathe zu, öffentlichen Arbeiten ver- 
dammt, und ſoll bey ſeiner Entlaſſung 200 
Ruthen erhalten. Seine Frau und Tochter wieder zuruͤck! Ausgeſtoßen wart ihr durch 
ſollen hingegen 100. Ruthen bekommen und die Hand des Feindes aus dem Schooße eu: 
alsdann befreyt werden. rer Mutter; doch jetzt reicht fie euch wieder 
Den igten September. ihre zaͤrtliche Hand dar. Dies Buͤrger! 
Jacob Oſierowiez und Marcus Jaku, dies iſt der Zuruf eurer Bruͤder, die euch 
bowicz aus Mosciſk, Benjamin Herſzek, mit bruͤderlicher Offenheit entgegen kommen, 
Marcus Abrahamowicz und Joſua Izraelo⸗ in ihrer Hand furchtbare Waffen zu eurer 
wicz, die an verſchiedenen Oertern als Ver: Vertheidigung ſchwingen, und mit unver⸗ 
daͤchtige eingezogen wurden, bewieſen ihre ſoͤhnlichem Haße gegen den Räuber unſrer 
Unſchuld und erhielten die Freyheit. gemeinſchaftlichen Freyheit und Grenze ans 
Den isten September ruͤcken. Polen! Kosclußkos tapferer Arm 
Joſua Manuſowiez und Aloiſius Ry. erreicht auch eure Gegenden nun, und bey 
binſki, welche als Verdächtige eingezogen | dieſem Namen muͤſſen Ketten und Banden 
wurden, thaten ihre Unſchuld dar, und zerreiſſen, unter deren Druck ihr bis jetzt ge⸗ 
wurden befreyt. ſeuſzt habt. 
| (Die Fertſetzung in der Beylage) 


Lazninſki, Gen M. als Praͤſident. 
J. Wieckowſti, Leut. als Auditeur. 
Iuruf des bevollmaͤchtigten Burgers Wybickt an 


die Bewohner der Woywodſchaften Kawa, Rus 
jewien, Leczye und Sieradien 


Buͤrger! das Vaterland kehrt fuͤr euch 


cn re nennen Mn — — 


Beylage zu N'. 43. 
der 


Warſchauer Zeitung 
für 
Polens freye Bürger, 


(Fortſetzung) Oberbeſehlshabers bekannt mache. Vergoͤn⸗ 
Bruͤder! allgewaltig iſt die Hand net mir, euch auf das aufmerkſam zu ma: 
der Gottheit! und dieſe Gottheit war chen, was das gemeinſchaftliche Vaterland 
es ja die zu unſeer Vaͤter Zeiten Tod und von euch verlangt, damit durch eine geor⸗ 
Verderben unter den Feinden verbreitete, die dnete, eintraͤchtige und kraͤftige Gegenwehr, 
Polens Freyheit und Exiſtenz zu vernichten ihr in den Schooß des Vaterlandes und 
ſuchten. Auch ihr folgtet unſerm Beyſpiele dieſes euch wiederkehren moͤge. Da wir 
nach, und ſchloßt feyerlich euch an die Akte nun unſern National Aufbruch mit bewaf⸗ 
der freyen Nation an. Eure Kräfte mit der neter Hand unkerſtuͤtzen muͤſſen, fo beſchwoͤ⸗ 
Macht der Feinde in Vergleichung zu ſtellen re ich bey der Lebe zum Vaterlande euch 
verbot euch Buͤrgerſinn; Muth und Tapfer. alle, die ihr die Waffen zu führen vermöger, 
keit war auch euch der einzige Maaßſtab, und euch in dem Lager der tapferen Generale 
ihr zeug tet euch dadurch als wuͤrdige Soͤhne der Anton Madalinſki und Johann Dabrowfki 
Freyheit. Wir eilen nun zu eurer Hülfe zu verſammlen. 
herbey, um damit das große Werk des Auf⸗ Sie ſind es, welche die bewaffnete Ma⸗ 
bruchs der Nation ſchneller und geordneter kional⸗Mächt hier zu eurer Befreiung ans 
feine Vollendung erreiche, empfieng ich von | führen. Unterſtuͤtzt fie daher fa ſchnell als 
dem Oberbefehlshaber den Auftrag, als ſein moͤglich mit Kriegern, Waffen und uͤber⸗ 
Bevollmaͤchtigter euch folgenden Zuruf zuzu: haupt mit allen Kriegs⸗Beduͤrfnißen. Er⸗ 
ſchicken: Verſammlet in buͤrgerlicher Ein⸗ wartet von ihnen die Befehle, und verthei⸗ 
tracht euch unter Kosciuskos Loſungswort; digt den Platz, den fie euch anvertrauen 
verſammlet euch ohne Zeitverluſt. Jeder werden. Dies befiele der Oberbefehlshaber 
Augenblick der erlangten Freyheit iſt bey im Namen des Vaterlandes. Jeden, der 
dem gewohnlichen Laufe der Dinge ven un. mit euch und mit uns ſich nicht verbinden 
ſchaͤtzbaren Werthe! vergoͤnnet mir, daß ich will, brandmarkt mit dem Schandmale eis 
auf euren Verſammlungen und bey euren] nes Verraͤthers. Mag dieſer Auswurf der 
Berathſchlagungen euch mit dem Willen des z Menſchheit, dieſe Ausart der Bu 
eſellſchaft 


Geſellſchaft Tod und Verderben finden!“ 


2. Der Buͤrger Apezynſki bat, daß 


Was mich betriſt; ſo werde ich dem Wil⸗ Fer Sohn im Kaderten- Korps aufgenommen 


ſen des Oberbefehlshabers und des hoͤchſten 
Raths gemäß, mich immer bey der! Diviſion 


2 827 und der Rath gab dem Unterrichts- 


Departement den Auftrag daruͤber ein Gut⸗ 


dieſer beyden Generale aufhalten, wofelbit | achten ei zubringen. 
ich einen jeden unter euch e' warten, und Sitzung des hoͤchſten Raths vom ır. September. 


ſtets mit Treue meine Buͤrgerpflicht erfül- 
len werde. Gegeben im Lager bey Ka⸗ 
mionna den 15. Septemb, 1794. 
Wybicki, Bevollmaͤchtigter. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 8. September. 
1. Das Schatz⸗Departement erhielt 
den Auftrag der Lazarethdeputation auf einige 
Zeit einen Platz zu ihren Sitzungen im Prima | 
ſiſchen Palais anzuweiſen, damit ſie ſich da⸗ 
ſelbſt mit der Unterſuchung der Verhandlun⸗ 


1. Der Oberbefehlshaber uͤberſchickte 
eine Expedition an den Rath, worinn er ver⸗ 
langt: anſtatt des allgemeinen Aufgebots 
der Landleute von jedem zehnten Schornſtei⸗ 
ne die Stellung eines Rekruten anzubefehlen. 
Dieſem Auftrage gemäß erließ der Rath ei: 
ne Verordnung an die Ordnungs⸗Kommiſ⸗ 
ſionen. 

2. Do der Buͤrger Ziemirowski, wel⸗ 


cher am te April muthig gegen die Ruſ⸗ 


gen der Lazarethdirektien befchäftigen koͤnne, fen kaͤmpfte und eine erbeutete Kriegs Kaſſe 


Sitzung des hoͤchſten Rache vom 9. September. 


1. Der Oberbefehlshaber uͤberſchickte 


gan den Schatz ablieferte, um eine Beloh⸗ 
nung ſeines Verhaltens anſuchte; fo ertheil- 


den Auftrag dem Obriſten Kijenſki, welcher te der Rath dem Schatz⸗Departement den 


in Warſchau das Amt eines Exercier⸗Mei⸗ 
ſters verſehen würde, monathlich fein Ge⸗ 
halt als Obriſten auszahlen zu laſſen; und 
der Rath übertrug die Ausführung. dieſes 
Auftrags dem Kommendanten Orlowfki. 

ii des hoͤchſten Raths vom 10. September, 
8 Der Rittmeiſter Kol zeniewſki bat 
von neuem in einem Memoriale, daß man 
in Hinſicht ſeiner vieljaͤhrigen Kriegsdienſte 
nicht nur ihm, ſondern auch ſeiner Gattin 
und ſeinen Kindern eine Penſion ausſetzen 
moͤchte; und der Rath verſicherte dieſen 
Bürger: daß die unter dem 25ſten Auguſt 
ihm ausgeſetzte Penſion von 1,500 fl; ihm 
nicht nur Zeit ſeines Lebens ausgezahlt wer⸗ 
den ſollte, ſondern daß auch nach ſeinem To⸗ 
de die Hälfte dieſer Penfion feiner Gattin 
zufallen ſollte, 


Auftrag dieſem Buͤrger 2000 fl. auszu⸗ 
zahlen. a 
3. Der Rath erließ einen Zuruf an die 
Einwohner von Littauen in Betref der 
Schriften, welche von Seiten der Ruſſen 
unter denſelben ausgeſtreut worden ſind. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 12. September. 
ö 1. Das Schatz⸗Departement erhielt 
den Auftrag an das Kriegs⸗Departement 
d oo,o fl in baarem Gelde und 100000 
Gulden in Schatz Verſicherungen auszu⸗ 
zahlen. f 
2. Die Bürgerin Wodzinſka, Vor⸗ 
ſteherin im Waͤrſchauer Kloſter der Sakra⸗ 
mentchen, bot das Bley, womit die Kirche 
dieſes Kloſters gedeckt iſt, zu den Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſen an, und wuͤnſchte nur, daß man 
dafur die Kirche neu decken ließe. Der Rath 
uͤbertrug 


berkr 5 ieas⸗D nen . Schreiben des Brigadiers Wyßkoroski au d 
uͤbertrug den Kriegs⸗Departement daruͤber aa eg be der pobnmhen 2 Las 


ein Gutachten einzubringen, (Rzaowe Guzete) 
In einer freyen Nation ſollte keine ſchoͤ⸗ 

Sitzung des hoͤchſten Raths vom 13. September. ne That dem Publikum verborgen bleiben, 
1. Der Bürger Kwiatkowſki machte weil fie fo wohl den Mitbuͤrgern zum Bey⸗ 

in einem Memoriale die Borftellung: daß ſpiel dienen kann, als auch jedesmal eine 
man jetzt verbieten ſollte, Kaͤlber zu ſchlach⸗ Zierde in den Jahrbuͤchern einer Nation 
ten) und der Rath verwieß dieſen Vorſchlag bleibt. Die jetzige Regierung empfand die 
an das Departement der Lebensmittet. Wichtigkeit dieſer Wahrheit, indem das 
2. Das Schatz⸗Departement meldete: Departement des Unterrichts fihon vor eini⸗ 

daß es vom gten bis zum taten dieſes Mo, ger Zeit die Ordnungs Komm iſſionen auf⸗ 
nats 179,450 fl. und 15 gr. in Schatz, gefordert hat: alle Pandlungen, die eines 
Verſicherungen ausgegeben habe. Republikaners wuͤrbig find zu verzeichnen 
3. Der Rath traf in Betref der Nl, bd einzuſchſcken. In dieſer Hinſicht ges 
nicipal⸗Kriegsperſonen, welche im Felde waͤhrt es auch mir wahres MWergnügen, da 
verſtuͤmmelt worden ſind, und keine Mit ich Ihnen die A zeige einer ſchoͤnen und 
tel des Unterhalts haben, folgende Einrich- | würdigen Handlung eines Korporals meiner 
tung. 1. Alle vom Oberbefehlshaber pa⸗ Bıigade, Namens Joſeph Mirecki, zur 
tentirten Perſonen von der Buͤrger⸗Militz] Aufnahme in Ihre Zeitung uͤberſchicken kann, 
foren nach dem in ihren Patenten beſtimm⸗ [Als das Kommando des Majo s Liberadz⸗ 
ten Range auf den Inde lidenfond Anſpruch ki, bey welchem ſich dieſer Bürger befand, 
haben. 2. Alle Diiefigenits und H nd» im oͤſterreichiſchen Kordon entwaffne wurde, 
werks⸗Meiſter ſollen in dem Range eines kamen die ofterreichifchen Soldaten mit Mur 
Unteroffiziers betrachtet werden, alle uͤbri- ſick, mit Brandwein und mit Geld auf ei⸗ 
ge Buͤrger hingegen als Gemeine in der nem Teller, um unſre Soldaten zur Annah⸗ 
Armee. 3. Das Kriegs Departement wird, me von Kriegsdienſten zu bereden, indem 
wenn es jemanden auf den Invaliden ⸗Fond | fie ihnen Handgeld anboten. Der erwaͤhn⸗ 
anweiſet, ſich nach dem von dem Hberbe⸗ te Korporal Mir ecki, der nun ſchon Towa⸗ 
fehls haber vorgeſchriebenen Regeln richten rzyſch iſt, zog bey dieſem Anblicke den letz⸗ 
4 Damit jedoch der National Schatz ten Rubel aus feiner Taſche, der ihm von 
nicht zu ſehr belaſtet werde, fo wird der der feindlichen Beute übrig geblieben war, 
Vuͤrger Praͤſident der Stadt Warſchau dem | warf demſelben den oͤſterreichiſchen Soldaten 
s Departement eine Liſte de jenigen auf den Teller, und ſagte: „hier habt ihr 
Perſonen uberreichen, welche durch ihre Ver⸗ „noch mehr Geld zur Werbung, allein bey 
ſtaͤmmelung in wirklichen Mangel verſetzt „uns iſt eure Mühe vergeblich, ihr werdet 
wurden; ſo wie auch eine Liſte der Frauen und „keinem durch euer Geld in Verſuchung 
Nachkommen welche durch den Tod ihrer „fuͤhren.“ Auch. find wirklich von 190 
Gattin und Väter in einem bedürftigen Mann, welche ſich von dieſee Brigade da⸗ 
Zuſtand verſetzt worden find. ſelbſt befanden, faſt alle, obgleich von den 
Deutſchen 


Baar 


Deutſchen von allen völlig entbloͤßt, zu Fuß 

und mit Huͤlfe eines bischen erbettelten 

Brodts bey ihrer Brigade wieder ange⸗ 

kommen. So iſt einem freyen Manne ſein 

Vaterland über alles werth. Den 16ten 
September 1794. 

Wyszkowſki Brigadier. 
Aufforderung an alle Burger und Bewohner die 
vom Feinde erbeuteten Magazine nach War: 
ſchau zu fühven 

Da die vom Feinde erbeuteten Maga⸗ 

zine zu groß find, als dg fie bloß durch 

Bauerfuhren nach Waͤrſchau geſchaft wer 

den koͤnnten; ſo forderte der Rath unter dem 

15. September alle Bürger in und um 


Wa ſchau, weiche Pferde oder Ochſen haben 


auf, dieſelbe zur Ueberfuͤhrung dieſer Maga: | 


zine nach Warſchau zu gebrauchen, und ver- 
ſprach einem jeden dabey folgende Vortheile. 

1. Jeder der ſich nach Kamionna ber 
geben wind, welches 7 Meilen von hier an 
der Bzura gegenuber Wyßogrod liegt, um 
aus dem daſigen Magazine irgend eine Art 


3. Wer aus dieſer Hauptſtadt nach 
dieſem Magazine fahren will, muß ſich des⸗ 
wegen von dem Vogte feines Cirkels eine 
beſiegelte Verſicherung geben laſſen, damit 
‚er auch die Produkte, welche ihm nach fei- 
nem Belieben anvertraut werden ſollen, an 
das hieſige Magazin abliefern wird. 


4. Wer eine ſolche Verſicherung dem 


bey den eroberten Magazinen befindlichen 
Kommiſſair) dem Bürger Lampezynſki vor⸗ 
zeigen wird, dem wird dieſer Kommiſſair 
ſo viel Produckte, und von welcher Gattung 
2 man will herausgeben, die erwaͤhnte 
Verſicherung zu uͤckbehalken, und dagegen 
einen Schein geben, worinn die Menge und 
Gattung der Produckte angezeigt ſeyn wird, 
welche jemand nach dem Warſchauer Mas 
gazine fuͤhren will. 

9. Zugleich wird verſichert: daß ders 
gleichen Fuhren weder bey den Lagern, noch 
zu irgend einen andern Transporte ges 
braucht werden ſollen. 

Der Rath, welcher bey einem fo drin« 


von Getraide nach Warſchau in das Ma- genden Beduͤrfniſſe berechtigt wäre, die 


gazin zu beingen, ſoll von jeden 4 Scheffeln 
einen behalten und die uͤbrigen 3 nur an 
das Magazin abliefern. 

2. Wer aus dieſem Magazine fuͤnf 
Scheffel Mehl oder Graupen, oder auch 5 


Tonnen Salz nach Warſchau bringt; foll, das ihrige beytragen 


Transportirung dieſer Produckte unentgelt⸗ 
lich von denjenigen Buͤrgern zu verlangen, 
die dazu die Mittel in Händen haben, hoft 
daher daß die Buͤrger deſto eifriger zum 
ſchnellen Transportirung dieſes Magazins 
werden, da ihnen 


davon 4 Scheffel oder 4 Tonnen an das dabey ein ſo anſehnlicher Gewinn zugeſi⸗ 


Magazin abliefern und den fünften Schef⸗ 
fel oder die fünfte Tonne für ſich behalten. 


— sn 


haben; 


chert wird. 


Nachricht. In der Expedition dieſer Zeitung und auch auf der Leſchno in Nr. 3. im vierten Eirkul iſt zu 
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alla ruſtica. 


Dieſes Buch erſcheint wirklich als ein Wort zu feiner Zeit. 


fl. 7 


